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die Kriegswirtschaft und

der Ernährungs - „ diktator " .
Die umfangreichen Darlegungen , die der Präsident des

Kriegsernährungsamts , Herr v. B a t o c k i . vorgestern der

Presse übermittelte , sind — kurz ausgedrückt — eine Kapi¬
tulation von dem Deutschen Landwirtschaftsrat . Seitdem es

besteht , sucht dieser das K. E. 21. unter seine Oberleitung zu
bekommen und . genau so wie unter Delbrück , seinen Willen .
das heißt den Vorteil der Großgrundbesitzer durchzusetzen . Es

war kein Zufall , daß gerade bei Einbringung der Ernte , wo
die entscheidenden Matznahmen für das nächste Jahr zu treffen
sind . Herr von Okdenburg - Januschau seinen tcm -

pcramentvollcn BriefandenTeutschenLandwirt -
s ch a f t s r a t schrieb . Wir hatten bereits an unserer Be -

sprechung dieses Briefes vom 3. d. M. darauf hingewiesen ,
daß sein Grundgedanke lautet : Tue Geld in meinen Beutel !

Oldenburg will , daß die Produktion durch noch höhere
Preise angeregt wird , das aber , so zeigten wir , ist eine

Schraube ohne Ende . Tie Landwirte freilich jauchzten ob des

Januschauers Deutlichkeit — vielleicht fehlte ihnen nur der

Hinweis auf sein Leitmotiv : Und folgst du nicht willig , so
brauch ' ich Gewalt — und schicke dir den Leutnant mit zehn
Mann ! Gestern brachte der „ Lokalanzeigcr " die Mitteilung ,
der Deutsche Landwirtschaftsrat bitte ihn rm 2luftrage des

Kannnerherrn und Major von Oldenburg - Januschau die nach -
stehende Notiz zu veröffentlichen :

I a n u s ch a u , 7. September .
Infolge der Veröffentlichung meines an den Deutschen

Landwirtschaftsrat gerichteten Briefes sind mir von allen Seiten
und aus verschiedenen politischen Richtungen so zasilreiche Zu -
stimmungen zugegangen , daß es mir nicht möglich ist , dem ein -
zelnen zu antworten . Ich habe weiter nichts getan , als ausge -
sprachen , was viele Tausende im deutschen Volke empfinden .

von Oldenburg - Januschau .
Also — offene Fronde von den Konservativen bis zu den

nationalliberalen und Zentrumsagrariern — denn das sind

ja die verschiedenen politischen Richtungen , die dem Janu -
schauer zustimmen .

Dieser Opposition wogt Herr von Batocki nicht in der

Weise entgegenzutreten , in der allein es wirksam wäre , näm -

lich durch Taten , sondern er gibt den Agrariern denselben
Trost , wie in Shakespeares Sonunernachtstraum Schnock , der

Schreiner , dem erschreckten Publikum :
„ So wisset denn , daß ich, Hans Schnock , der Schreinerg sell ,
In eines Leuen Fell nur einen Leu vorstell ' ;
Denn tat ' ich tun im Ernst als Leu mich herbegeben ,
So tat ' es leid mir tun wohl um mein eigenes Leben . "

Nein — sämtliche Verordnungen Delbrücks haben den

Agrariern nicht wehe getan und auch Herr von Batocki wird

ihnen nicht wehe tun . Die große Gefahr , vor der sie sich
fürchten , wird nicht eintreten : nämlich der P r o d u k t i o n s -

zwang .
Tie bisherige Methode , nur durch Höchstpreise die Pro -

duktion zu regeln , hat sich so jammervoll abgewirtschaftet , daß
die Agrarier mit Angst sehen , wie in allen nichtagrarischen
Schichten der Unwille , ja der Zorn über die bisherige Miß -
Wirtschaft stetig wächst . Die letzten Tage liefern ja wieder
eine Fülle von Beweisen fiir die Unbrauchbarkeit dieses

Systems , das angeblich das Gute will und doch nur Böses
schafft .

Tie Obsternte , insbesondere die der Pflaumen , ist in

diesem Jahr so überreich wie fast noch nie . Als die Früchte
ansetzten und Plantagen zur Verpachtung kamen , rübrte sich
in den Aemter - n keine Feder : — man sah untätig zu . wie die

Pachtpreise bis auf das Zehnfache in die Höbe stiegen . Tann

aber , als die Pflaumen geerntet wurden , setzte das K. E. A.

solche Höchstpreise fest , daß die Pächter trotz der überzahlten
Pachtungen noch Riesengewinne von den Bäumen schütteln —

die Bevölkerung aber erhält trotz des wahren PflaumeniegenS
teure , und noch dazu schlechte , unausgereifte Ware , weil das
K. E. A. zuläßt , daß die Marmeladenfabriken alles aufkaufen
können , auch zu höheren Preisen , denn — Höchstpreise für
Marmeladen gibt es ja für die Hccresverwallimg nicht .

Herr von Batocki ist allerdings wegen der Pflaumen vom
bösen Gelvissen geplagt und dieses zwingt ihn in seiner Er -
klärung , von ihnen zu reden , aber — er redet daneben . Er

spricht von der „ extremen Richtung " , die die „restlose Aus -

dehnung der Rationierung bis zu Pflaumen " will . Mit solchem
Popanz soll von dein wirklichen Sachverhalt abgelenkt werden :

rechtzeitig niedrige Höchstpreise wurden gefordert , und , damit

die Pflaumen nicht , wie dies jetzt geschieht , vom Markt ver

schwinden : Beschlagnahme und Enteignung .
Herr von Batocki spricht von seiner schweren Perantwort

ieiönng Des Otogen fMuntiiets .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

Ist . September 1916 . jW. ? . SB. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Schlacht an der Somme nimmt nach der

vorgestrigen Kampfpause ihren Fortgang . Der englische
auf 15 Kilometer breiter Front zwischen Thiepval und

Comblcs erfolgte Stoß brach sich an der Standhaftigkcit
der unter dem Befehl der Generale Frhr . Marschall und

von Kirchbach stehenden Truppen . Bei Longucval und

Ginchy sind die Nahkämpfe noch nicht abgeschlossen . Die

Franzosen wurden im Älbschnitt Barleux — Bclloy von

Regimentern des Generals von Quast blutig abgeschlagen .
Nordwestlich von Chaulncs machten wir bei Säuberung
einzelner Grabentcilc Gefangene und erbeuteten sechs
Maschinengewehre .

Rechts der Maas spielten sich neue Gefechte
südlich des Werkes Thiaumont und östlich von Flcury ab .

Eingedrungener Feind ist durch Gegenstoß geworfen .

Im Luftkampf verloren unsere Gegner in den letzten
Tagen — vorwiegend an der Somme — 9, durch unser
Abwehrfeuer 3 Flugzeuge . Hauptmann Boclckc hat den

22 . frindlichev Flieget abgeschossen .

festlicher Kriegsschauplatz .
Abgesehen von wiederholten vergeblichen russischen

Angriffen gegen bavcrischc Truppen bei Stara Czer -
wiszcze am Stochod ist die Lage vom Meere bis an die

Karpathen unverändert .

In den K a r p a t h c n setzt der Feind seine Angriffe
fort . Westlich von Schipoth hat er Gelände gewonnen .

Tonst ist er überall abgewiesen .
Südlich von Dorna Watra haben deutscheTruP -

Pen mit rumänischen Kräften Fühlung gc -
Wonnen .

Balkan - Kriegsschauplatz .
S i l i st r i a i st g e f a l l e n.

Tic blutigen Verluste der Rumänen und Russen in

den letzten Kämpfen stellen sich als sehr bedeutend heraus .

An der m a z e d o n i s ch e n F r o n t keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung .

Ter Erste Generalquartiermeistcr
Ludendorff .

» *
O

Set MMW GMtlllWMW .
Wien , 1». September 1S1 «. ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Qcstlichcr Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Die Lage ist unverändert .

HeereSfront deS Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen westlich
des Cibo - Talcs wurde abgewiesen . In Ostgalizicn ist Ruhe
eingetreten . Sonst keine Ereignisse .

HeereSfront des GcneralfcldmarschallS

Prinz Leopold vonBaycrn . ,
Stellenweise etwas lebhaftere Gcfcchtstätigkcit , Am untc -

ren Stochod scheiterte ein feindlicher Angriffsvcrsuch im Artille -

riespcrrfcuer .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischcn Front standen die Karst -

Hochfläche und der Tolmciner Brückenkopf unter stärkerem

feindlichen Artilleriefeucr . Lebhaftere Artillerie - und Pa -

trouillentätigkcit an einzelnen Abschnitten der Tiroler

Front hält an . Nördlich des Travignolo - Talcs zerstörten

unsere Truppen eine vorgeschobene feindliche Deckung und

brachten hierbei , ohne selbst auch nur einen Mann zu ver -

lieren , den Italienern beträchtliche Verluste bei .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Der Stellvertreter des ChcfS des Gencralftabes :
von Hocfcr . Feldmarschalleutnant .

lichkeit . Kein Zweifel — sie ist schwer ! Zlber um st) not¬

wendiger ist es , daß er nicht nur auf dein Papier mit seinen
vielen Erklärungen , sondern durch die Tat den Weg „ mit

rücksichtsloser Energie zu Ende geht " , schon Delbrück hatte .

einst in einer Minute der Erkenntnis gesagt , — daß sich „ bei

halben Maßregeln die größten Schwierigkeiten " ergeben . Ba -

tocki wiederholt dies : „ Vorläufig ist Konsequenz die Haupt -
sache und jede Halbheit schädlich . "

2lber die Taten ? Es bleibt beim alten , das ist feine

Konsequenz — trotz der Mißerfolge dieses Systems der Höchst -
preise obne Enteignung , des 2snreizes der Produktion durch

Wuchergewiune statt des Eingreifens der Staatsgewalt zur

Regelung der Produktion ! Ter Zwang — das wäre die

Konsequenz ! Sogar in Oesterreich , dem man doch wahr¬

lich nur den Vorwurf allzu großer Gemütlichkeit machen kann
— selbst dort ist vor kurzem eine kaiserliche Verordnung er -

gangen , die den Produktionszwang als Kriegs -
Maßregel einführt . Gewiß , wir zweifeln nicht , diese
Wiener Verordnung vom 22 . August d. I . wird für die Land -

Wirtschaft Oesterreichs auf dem Papier stehen bleiben — dafür
werden die dortigen �Agrarier schon sorgen . Aber in der

obersten Verwaltung hat man dort doch eingesehen , daß die

bisherige Willkür in der landwirtschaftlichen Erzeugung be -

seitigt werden muß , wenn sie nicht zur Katastrophe führen soll .
In Teutschland ist die Regelung der Produktion unter Staats -

aufsicht gleickp nach Ausbruch des Krieges von unserer Partei
gefordert worden , neuerdings erheben sie auch Landwirte

anderer politischen Richtungen : man schlug vor , eine besondere
„ R e i ch s st e l l e für P r o d ü k t i o n s e r h ö b u n g " zu
schaffen , die jedem Landwirt entsprechend der Beschaffenheit
seines Bodens den Anbau bestimmter Fruchtsoxten vorschreibt .
selbstverständlich wurde gegen diesen im Interesse des Volks -

Wohles liegenden Vorschlag von deutschen Landwirten mobil

gemacht . Ter Vorstand der Deutschen Land -
w i r t s ch a f t s g c s e l l s ch a f t erließ sofort eine geh' ar -
nischte Erklärung , in der es hieß : „ Zwangsmaßnahmen beim -

ruhigen und hemmen auf die Dauer die Gütererzeugung zum
Schaden der Allgemeinheit . " Es gibt bekanntlich nichts , was

für gewisse Landwirte so wichtig ist wie das Interesse der Zlll -

gemeinheit !
Nun — sie können beruhigt sein . Für Herrn von Batocki

ist die Forderung des staatlichen Produktionszwanges „ der
Givföl der Nervosität " , und daß auch Landwirte sie jetzt er -
heben , findet er „ kaum begreiflich " . 2llso — lieb ' Landwirt¬

schaftsrat kannst ruhig sein ! Ter Präsident des K. E. 2s.
nimmt nicht den Kampf mit den Januschauern auf ; es droht
kein staatlicher Eingriff in die Produktion , kein Zwang , denn
die Befürchtung der Bevölkerung , daß es immer schlimmer
werde , sind für ihn „ Unkenrufe " . Und die Befürchtungen der

Landwirte , daß etwa die Höchstpreise herabgesetzt werden , be -

schwichtigt er . Zwar spricht er am Schlüsse ssiner Erklärung
von „ Preisabschlägen " , die bei guter Ernte kommen können ,
aber er gibt gleichzeitig die Versicherung , daß dem Landwirt
Preise belassen werden , „ die ilnn unter den erschwerten jetzigen
Verhältnissen die erfolgreiche Wirtschaftsführung ermöglichen " .
Tie „ auf Verkennnng der Verbältnisse beruhenden über -
trie denen Prcisermäßignngsforderungen
gewisser Konsumentcnkreise " müssen , sagt Herr von Batocki ,
„ ebenso entschieden zurückgewiesen werden , lvie die gegen -
teiligen Ansprüche der anderen Seite " . Das erste basten wir

für sicher — gegen das zweite aber spricht die Tatsache , daß

gerade durch Herrn von Batocki die Preise für Winterkqr -

toffeln so übertrieben hoch angesetzt worden sind wie noch nie

zuvor !
Nach solchen Proben sind es nicht die Landwirte , welche

die Macht des „ Diktators " zu fürchten brauchen , selbst dann

nicht , wenn sie ihre Drohung wahrmachen , daß sie den Anbau

einschränken , wenn sie nicht noch höhere Preise bewilligt er -

halten .
Ter Brief des Januschauers trug im „ Lokalanzeiger " die

Ueberschrift : „ Quosgue tandem ? " ( Wie lange noch?)
Ein Recht zu dieser Frage hat nicht er , sondern das dar -

bendc Volk ! _

Siliftria .
EL ist aller , blutgetränkter Boden , die Gegend von Siliftria .

Immer wieder ist diese Tonanscstung heiß umstritten wor -
den ; Russen und Türken haben um den ivickitigen Platz

gerungen , und erst vor drei Jahren hat nach dem Ueber -

fall Bulgariens durch die Rumänen das bis dahin bist -
garische Siliftria seinen Besitzer gewechselt . Die Rumänen ,
die ohne Opfer in den Besitz der Sadt gelangt waren , haben
Siliftria zur Kreishauptstadt gemacht und vermutlich die alten

Festungswerke neu ausgebaut und verstärkt . Die Stadt hat
reichlich l ' 2 000 Einwohner , und diese Bewohnerfchast bildet ein
buntes Völkergemisch . Zu ihrer Hälfte besteht sie noch aus Türken ;
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außerdem sind Bulgaren , Rumänen , Griechen , Armenier und
Juden vertreten , und der starke mohammedanische Einschlag , den
Viese alte Türkenfeste bi » auf den heutigen Tag bewahrt hat , kommt
in dem Dutzend Moscheen zum Ausdruck , die es in Silistria gibt .
Auch die verschiedenen christlichen Konfessionen haben durchweg
Gotteshäuser ihres Bekenntnisses ; irgendwelche bedeutsamen Bau -
werke anderer Art sind jedoch in Silistria nicht vorhanden . Denn
Sie Bevölkerung widmet sich völlig dem Handel und der Schiffahrt ,
die hier besonders lebhaft ist . Tie Donau , die bei Silistria nicht
weniger als 2600 Meter breit ist , trägt auf ihrem Rücken die ganze
Fülle von Naturprodukten , die das reiche Hinterland zu beiden
Seiten des Flusses erzeugt . In erster Linie ist es Getreide und
Mais , der hier verschifft wird ; eine grotze Anzahl Mühlen weisen
auf die Bedeutung Silistrias für den Getreidehandel der Tobrudscha
sinnfällig hin . Weiterhin blüht auch der Gcflügelhandel und in
Verhnidung damit die Eicrausfuhr .

Silistria ist eine uralte Siedclung und bestand unter dem
Namen Turostorum schon im klassischen Altertum . Im Jahre Iö9ö
wurde es von den Türken eingenommen und eingeäschert , nachdem
es schon zwei volle Jahrhundertc hindurch stets ein Spielball
zwischen Walachen und Osmanen gewesen war . Im Jahre 1811
wurde die türkische Festung von den Russen belagert und , da sie
nicht vorbereitet war , schon nach fünf Tagen eingenommen . Weit
länger und heißer bcrannt wuvde jedoch Silistria im Kriege von
1828 und 1829 . Erst als in der völlig eingeschlossenen Stadt die
Not und der Hunger um sich griffen , übergaben die Türken nach
siebenwöchigcr Verteidigung die Festung dem russischen General
Krassowsti , den die Belagerung eine für damalige Verhältnisse un -
geheure Menge Munition und 3000 Mann gekostet hatte .

Von neuem erschienen die Russen im Jahre 18ö4 während des
Orientirieges vor Silistria , mußten die Belagerung aber nach
mehreren Wochen ohne Erfolg aufgeben . Im russisch - türkischen
Kriege von 1877/78 wnrde abermals um die Festung gekämpft .
Durch den Berliner Vertrag vom 13. Juli 1878 kam Silistria an
das Fürstentum Bulgarien . Auf dem Berliner Kongreß wurde
auch die Schleifung der Festungswerke beschlossen ; in Wirklichkeit
Hl sie aber niemals erfolgt . Es ist anzunehmen , daß die Rumänen
diese Werke weiter ausgebaut haben .

der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 9. September . ( W. T . B. ) Bulgarischer

General st absbcricht vom 9. September .

Rumänische Front . Am Tonauufer herrscht Ruhe ,
bloß in der Richtung auf Vidin wurden vom rumänischen Ufer
einige Schrapnellschüssc abgegeben .

Nach der Kapitulation von T u t r a k a n haben die Ru -
mänen vom linken Donauufcr die Stadt beschossen . Als Er -

widerung darauf hat unsere Artillerie Cltenitza bombardiert .
Die Vorrückung in der D o b r u d s ch a dauert mit gro -

ßem Erfolg fort . Ueberall geschlagen , zieht sich der Gegner
zurück . Am 6. September versuchte eine rumänische Division
der Besatzung von S i l i st r i a , den Truppen von Tutrakan

zu Hilfe zu kommen ; sie wurde jedoch von unseren Truppen
bei dem Dorfe Sarsanlar ( zirka 29 Kilometer südöstlich von

Tutrakan ) angegriffen , geschlagen und zum Rückzug gegen die

Festung gezwungen . Wir nahmen hier drei Offiziere und

139 Mann gefangen und erbeuteten drei Schnellfeuerbatterien ,
ferner Pferde und viel Kriegsmaterial .

Am 5. , 6. und 7. September entwickelten sich erbitterte

Känipfe in der Gegend von D o b r i c. Sie endeten am

7. September nachmittags mit der vollständigen Niederlage
des Gegners , welcher das Kampffeld verließ , gefolgt von unse -
ren Truppen .

Seitens des Feindes haben an diesen Kämpfen teil -

genommen die 61 . russische Division , eine russisch - serbischc
Division und die 19 . rumänische Reservcdivision .

An der M e e r e s k ü st e herrscht Ruhe . Am 5. Septem -
ber haben zwei feindliche Torpedozerstörer K a v a r n a und

B a l c i k beschossen , ohne großen Schaden anzurichten . Sie

wurden durch Bombenwürfe von deutschen Wasserflugzeugen
vertrieben . Diese bombardierten mit Erfolg die russischen

Tchiffseinheiten im Hafen von K o n st a n tz a , Lagerhäuser .
Petroleumbehälter und den Bahnhof . Sie warfen über
299 Bomben auf den Hafen , Lagerplätze und die Kasernen von
Mangalia .

An der mazedonischen Front herrscht Ruhe .

Die französische presse zum §all von

Tutrakan .
Bern , 9. September . ( W. T. B. ) Unter dem Eindruck der Er -

oberung TutrakanK fragt Herve in seiner „ V i c t o i r e"
was die Alliierten denn nun aufzubieten hätten , wo die Portugiesen
blieben , ob ein kleines italienisches Kontingent alles sei , was Italien
einsetze , ob die Engländer ihre Truppen immer noch ungenützt in
Aegypten liegen ließen und vor allem , ob nicht die Russen eine den
Deutschen gleichkommende Anstrengung machen wollten . Heute sei
die Balkanfront zweifellos die Hauptfront , wo ein Sieg die Alliier -
ten gewaltig stärken würde , da eine Verbindung zwischen Rußland
und dem Mittelmeer gelänge , so daß Rußland Getreide und Leute
gegen Kanonen und Munition an die Entente abgeben könnte .
Sollten die Alliierten die Intervention Rumäniens militärisch nicht
auszunützen verstehen und Bulgarien nicht in einigen WocheA oder
wenigstens einigen Monaten überrannt haben , so würde in der
öffentlichen Meinung Frankreichs eine starke Enttäuschung Platz .
greifen .

Gegenüber dieser gewichtigen Stimme erzählt « Petit Pari -
sien " in einem Leitartikel seinen Lesern , es seien 250 000 Russen
und 60 000 Serben von Rem her gegen Bulgarien im Anmarsch ;
diesen Truppen werde sich wahrscheinlich eine rumänische Armee
anschließen : . . Petit Parisien " verlangt vom russischen Generalstab ,
nicht nach Sofia , sondern sofort gegen Konstantinopel zu marschieren ,
damit noch vor WinterSanbruch die Tardanellen für den russischen
Verkehr mit dem Mittelmeer frei werden .

« Petit Journal " meint , daß der Fall der Festung Tutra -
kan für Rumänien eine herbe Ueberraschung sei . — « Echo d e
Paris " läßt seine Enttäuschung und den Ernst der Lage in fol -
genden Ausführungen erkennen : Der Schlag sei für Rumänien ,
wenn er auch durch das Vorrücken in Siebenbürgen ausgeglichen
werde , recht unangenehm ; wenn Rumänien jedoch kaltes Blut be -
halte , müsse alles noch gut gehen . Die Lage Tutrakans wäre für
Rumänien , beim Angriff auf Bulgarien , sehr vorteilhaft gewesen .
Tie Lage habe sich nunmehr geändert , da der Verbindungsweg für
raschen und bequemen Nachschub für die rumänischen , südlich der
Donau stehenden Streitkräfte , verloren gegangen sei , wodurch das
rumänische Oberkommando in einige Verlegenheit kommen werde .
Ten Deutschen und Bulgaren dagegen sei ihre Aufgabe erleichtert ,
und sie könnten zur Bedrohung Bukarests übergehen . Tie Balkan -
frage , deren Bedeutung an der Kraftentfaltung des Feindes ge -
messen werden müsse , sei keine nebensächliche Angelegenheit mehr ,
sondern eine große , wenn nicht eine der größten Unternehmungen
des Weltkrieges . Keinerlei Schwachheit sei am Platze und unab -
schätzbare Faktoren ständen auf dem Spiel .

Die feinülichen Heeresberichte .
Ter französische Tagesbericht .

Vom 9. September abends . lW . T. B. ) In der
Sommegegend beiderseits ziemlich jjrotze Artillerietätigkeit . Ein
Handgranatenkampf machte uns zu . yerren eines Grabenstückes
östlich von Belloy . Wir machten dort an 30 Gefangene . Nach einer
heftigen Beschießung versuchte der Feind , uns die Stellungen wieder
zu entreißen , die wir kürzlich nordöstlich des Dorfes Berny erobert
hatten . Er wurde , nachdem er schwere Verluste erlitten hatte , zu -
rückgeworfen . . . In der Maasgegend nahmen unsere Truppen
östlich des Torfes Fleury - deoant - Touaumant im Sturm nachmittags
ein ganzes deutsches Grabensystem . Bis jetzt sind infolge dieser
glänzenden Kampfcshandlung 200 Gefangene , darunter 2 Offiziere .
in unsere Linien gebracht . Wir eroberten auch mehrere Maschinen -
gewehre . Von der übrigen Front ist nichts Wichtiges zu melden .

Der Degrünöer öer öeutfthen
optischen Inöustrie .

( Zum 10 0. Geburtstag von Carl Zeiß ,
11 . September . )

Wenn die laute Gegenwart auch naturgemäß mancherlei Er -

innerungen , die im Frieden breitesten Raum einnehmen würden .

zurückdrängt , so muß dennoch auch heute jener Männer gedacht
werden , deren Hobe wissenschaftliche und industrielle Fähigkeiten

bedeutsamen Anteil am Aufbau von Teutschlands wirtschaftlicher

Größe nahmen . Unter diesen Männern nimmt Carl Zeiß , dessen

Geburtstag sich am II . September zum 100 . Male jährt , eine be -

sondere Stellung ein , und die optischen Instrumente , die aus seiner

Werkstatt hervorgingen , haben längst weit über Deutschlands

Grenzen hinaus in der ganzen Welt Anerkennung und Ruhm er -

langt . Zeitz war nicht nur der eigentliche Begründer der optischen

Industrie in Deutschland , sein ganz eigenartiges persönliches Ver -

dienst beruht darin , daß er als erster ein geordnetes Zusammen -
wirken von Wissenschaft und technischer Kunst auf dem kompli -

zierten Arbeitsgebiet der Optik anbahnte . Die grundlegendsten
optischen Instrumente sind , wie der Mitarbeiter des Zeitzschen
Unternehmens , Professor Dr . M. v. Rohr , in den . . Naturwissen -

schaften " ausführt , allerdings bereits in der Uebergangszeit vom

16. zum 17. Jahrhundert erfunden worden . Es sind dies das

Fernrohr und das Mikroskop . Große Gelehrte , wie Kepler und

Des Eartes , beschäftigten sich zu Beginn des 17. Jahrhunderts mit

dem Fernrohr , und gegen Ende dieses Jahrhunderts förderte

Newton die grundlegende optische Kenntnis mit seinem Spiegel -

teleskop . Aber selbst im 18. Jahrhundert war in der Erzeugung

optischer Instrumente von einer Anwendung der strengen Wissen -

schaft im eigentlichen Sinne nicht die Rede , denn noch war die per -

sönlicke Kunstfertigkeit die Hauptsache , und der optische Künstler

war von den Glashütten abhängig , die seinen Anforderungen nur

nebenher entsprachen . So hatte sich der Stand der Optiker beim

Ausgang dcö 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts noch nicht über

ein gewisses , in verhältnismäßig engen Grenzen gehaltenes Hand -

werkcrmaß emporgeschwungen . Damals lagen die hetrcsfenden Ber -

bältniffe im deutschen Sprachgebiet nicht gerade sehr günstig . Die

einzige Optikersirma , die einigermaßen bekannt wurde , war die

Werkstatr von Voigtländer in Wien . Erst im 19. Jahrhundert
traten Utzschneider und der geniale Fraunhofer auf den Plan .

Endlich erforderte die in > Jahre 1839 veröffentlichte Erfindung der

Pbotograpbie gebieterisch ein neues optisches System . So bot sicb

auf dem Gebiete der Optik ein rcicbcs , allerdings verhältnismäßig
no <b wenig geklärtes Arbeitsfeld , als Zeiß im Jahre 1846 seine

optische Wcrkstätte in Jena begründete . Auf das Zureden des

Jenaer Biologen I . Schleiden wandte Zeiß sich der Anfertigung von

Mikroskopen zu . Bereits nach kurzer Zeit hatte die junge Werk -

Hätte sehr brauchbare Leistungen aufzuweisen , die jedoch ihren vor -

wärts strebenden Begründer keineswegs befriedigten . Von der Be -

rracktung ausgehend , daß es einen anderen als den bisher allgemein

befolgten Weg geben müsse , da doch die Eigenschaften des Rohstoffes

zur matbematischen Verwendung genau genug angegeben werdcn

könnten , stützte sich Zeiß auf den Plan , durch Anwendung mathc -
matinber Methoden das Svitem des Mikroskops vorher festzulegen .
So sollte dann dem auSfübrcnden Optiker nichts weiter übrig

bleiben , als die Angaben des mathematischen Konstrukteurs mit

möglichster Genauigkeit zu verwirklichen . So legte Zeitz gleichsam
in einer genialen Vorahnung schon frübzeitig alles darauf cm, in
seiner Werkstatt eine möglichst genaue Formcngebung heimisch zu
machen . Dabei wurde völlig unabhängig von Fraunhofer das wich -
tige Prüfungsverfahrcn durch das Probierglas — eine Anwendung
der Newtonfchen Farbenringe — neu erfunden , um von nun an
dauernd verwertet zu werdcn . Damals trat die Wirksamkeit von
Carl Zeitz ' wichtigstem Mitarbeiter , des 26jäbrigen Privatdozenten
Ernst Abbe , hervor , der den Gedanken des ölljährigen Meisters Zeiß
verwirklichte . Tie ersten auf Grund der neuen Erkenntnis be -

rechneten und ausgeführten Konstruktionen kamen im Jabrc 1852

auf den Markt . Sie fanden viele Gegner , und erst in der Mitte der

achtziger Jahre hatten sie einen vollen Sieg errungen . Während
Zeiß bis 1875 im alleinigen Besitz der Werkstätten gewesen war ,
wurden zuerst Professor Zlbbe und hierauf 1881 auch Dr . Roderich
Zeitz , der älteste Sohn von Carl Zeitz , Mitinhaber . Nach dem Tode
der beiden Zeiß battc Professor Abbe allein die Leitung in Händen ,
und im Jahre 1891 stellte er das Unternehmen in den Besitz der von
ihm begründeten Carl - Zeitz - Stiftung in Jena . Heute ist das
Zeißsche Institut die größte und bedeutendste aller optischen Werk -

stätten , die neben fast 1290 Arbeitern ein Heer von wissenschaftlichen
und technischen Beamten beschäftigt . So steht der einstige beschei -
dene Begründer der Jenaer Werkstatt als ein Pionier auf dem
Gebiete der optischen Industrie da , dessen durch die Heranziebung
geeigneter Kräfte derpollkommnetes Wirken den Ruhm der wissen -
scbastlichen deutschen Industrie erhöht hat und auch weiter hoch -
halten wird .

_

öerliner Theater : „ftuf Mgeln öes Gesanges " .
Eines der unsterblichsten Liebeslieder Heines lieh den viel -

sagenden Titel zu dieser neuesten Schnurre mit Gesang , für die
sich das Autoren - Vierblati Bernauer - Schanzcr textlich und
Kollo - Bredschneider musikalisch bekennt . Kapellmeister
« K l a u f i n g e r " und Direktor „ Bimse " vom Edentheater , für
deren löbliches Tun eine so warme als stichelnde Lanze eingelegt
wird , erzielten , wie ja die beiden Wortdichier überzeugend ver -
künden , stets und immer mit abgeschriebenen Stücken die

besten Eriolge . Dies parodistische Bekenntnis in allen Ehren . Nur
soweit hätte man nicht gehen sollen , sich auch über Bimsens furcht -
bare Reime lustig zu machen , wenn man selber hier und anderswo
die wahrsten Hackcpeter - Verse verbricht :

Mein Zuckerschnutcben ,
Mein Honigseim ( I ) ,
Ich bin dir gutchcn ( IH
Und will es blei ' m l ! ! ! ) .

Daß solch barbarisches Zeug in Musik gesevt werden mag , ist
kaum glaublich . Einer der HauSkomponisten hat es getan , und es

siebt zu besorgen , daß besagtes Kuplet abermals auf die Leier -

walzen kommt . Mit einigen neueren Stückchen , wie den auch bübsch

choreograpüiicki veransckaulichten . . Maikäfer " oder dem anscheinend

spreewäldlerisch hergeleiteten Volkslied - Duett . . Biel tausend Wasser
fließen " wird sich ein böherer Geschmack schon eher befreunden .
Was sonst , die sogar amtlich verpönten Schiebetä - ve mit inbegriffen
— obne sie gekst ' s wohl nickt ? — noch auf „ Flügeln des Gesanges "
und des Orchesters einherschwirrt , ist musikalischer Gurkensalat .

Um die tex ' lichc Handlung stebt es nicht besser — eher schlechter .
Van Anklängen an andere ? zu schweigen , laufen Konzessionen an

svießbürgerliche Plattheiten und Unqeschmacklichkciten mit unter .

In vier Bildern wird gezeigt , wie ein Hilfslehrer Adam Lauten -

Belgischer Bericht : Gestern gegen Ende deZ Abend ;
spielte sich ein heftiger Kampf der Graben - und Feldartillerie in
der Gegend von Boesinghe ab und dauerte die ganze Nacht hindurch .
Der Tag war auf der belgischen Front iiw allgemeinen ruhig .

Vom 9. September nachmittags . ( W. T. B. ) Süd -
lich der Somme nahmen die Franzosen im Laufe von Einzel -
unernhmungen ein kleines Gehölz östlich von Belloy - en - Santerre .
Sie erzielten neue Fortschritte in den feindlichen Gräben östlich
von Deniecourt . Meldungen , die von verschiedenen Abschnitten der
Front eingetroffen sind , heben übereinstimmend die Bedeutung der
Verluste bervor , die der Feind bei den letzten Angriffen erlitten hol .
Tie Zahl der in Verbindungsgräben , Gräben und Unterständen auf -
gefundenen deutschen Leichen ist beträchtlich . Die Zahl der allein
von den�französischen Truppen nördlich und südlich der Somme feit
dem 3. September gemachten Gefangenen beläuft sich jetzt aui 7700 ,
darunter etwa 100 Offiziere . Auf dem rechten Ufer der Maas
hält der Artilleriekampf heftig an in der Gegend von Fleurh , Vaux ,
Chavitre und Le Chenois . Gegen 2 Uhr morgens griffen die Deut -
scheu wiederum die von den Franzosen in den Wäldern von Vaux
und Chapitre eroberten Stellungen an . Sperrfeuer vereitelte jeden
Versuch des Gegners . An der übrigen Front war die Nacht ver -
hältnismätzig ruhig .

Flugwesen : Trotz des heftigen Windes hat in der Nacht
zum 8. September eines unserer Fluggeschwader 24 Bomben auf
die Bahnhöfe von Etain und Conflans sowie auf die Fabrikanlagen
von R o m b a ch abgeworfen .

Orientarmee : Zeitweise aussetzender Artilleriekampf in
der Gegend des Belesberges und des Dojran - SeeS . Nach lebhaftem
Kampf nahmen serbische Truppen eine kleine Höhe westlich des
Ostrovo - Sees .

Die englische Meldung .
E r st e r B e r i ch t v o m 9. September . ( W. T. B. ) Letzte

Nacht kam es im Foureauxwald zu einem starken Gefecht Mann
gegen Mann . Wir eroberten einen Schützengraben und nahmen
zwei Offiziere und 19 bayerische Soldaten gefangen . Bei diesem
Kampf wurden dem Feinde schwere Verluste zugefügt .

Zweiter Bericht vom 9. September . lW . T. B. )
Wir griffen am Nachmittag auf einer Front von 6000 Aards
zwischen den Wäldern von Foureaux und Leuze an . Das Dorf
Ginchy fiel nach hartnäckigem Kampfe vollständig in unsere Hand .
Wir gewannen auch Gelände zwischen dem Torf und dem Walde
von Leuze . Ostlich des Foureauxwaldes rückten wir auf einer
Front von 500 Aards 300 gards vor . Wir machten zahlreiche Ge -
fangene . Die Verluste des Feindes sind sehr schwer . Nordöstlich
von Pozieres gewannen wir noch 600 Aards Gräben , machten
60� Gefangene und fügten dem Feinde , der durch Artillerie über -
rascht worden war , schwere Verluste zu . Artillerietätigkeit auf den
anderen Abschnitten und zahlreiche Luftkämpfe . Unsere Flieger
warfen Bomben auf einen feindlichen Flugplatz und zerstörten zwei
Flugzeugschuppen und andere Gebäude .

Der russische Kriegsbericht .
Vom 9. September nachmittags ( W. T. B. ) : In

der Richtung Halicz und am Flusse Narafowka wiesen wir Gegen -
angriff « der Deutschen und Türken durch Feuer zurück . Die er -
bitterten Kämpfe dauern in dieser Gegend fort . In den Wald -
karpathen nahmen unsere Truppen südlich von Baranow eine
Reihe von Höhen , machten mehr als 500 Gefangene und erbeuteten
5 Maschinengewehre sowie eine noch brauchbare GebirgSbatterie
und mehrere Geschütze , die der Feind in die Schluchten gestürzt
hatte .

Kaukasus : Bei dem Dorfe Oghnut dauert der hartnäckige
Kampf an .

Im Schwarzen Meer beschossen unsere Torpedoboote am
7. September den bulgarischen Hasen Balcik und versenkten
2l Barken , auf welchen die Bulgaren Getreide verluden . Feind -
liche Flugzeuge griffen unsere Torpedoboote ohne Erfolg an .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Vom 9. September . lW . T. B. ) Im Brandtale ( Etsch -

gebiet ) griff eine starke feindliche Abteilung abends um 7 Uhr nach
einer kräftigen Artilleriebeschießung unsere Stellungen zwischen
dem Monte Spin und dem Monte Corno an . Es gelang ihr . in

einige unserer Schützengräben einzudringen . Durch einen kräftigen
Gegenangriff haben wir sie zu einem großen Teile wieder besetzt .
dem Feind schwere Verluste zugefügt und etwa 20 Gefangene ab -

sprung berühmter Operettenkomponift wird , wie er an seiner Be -

rühmtbeit und pbantastischen SpekulationSmunie beinahe zugrunde

geht , schließlich aber durch die rettende Liebe einer einst gefeierten
nun fern im Spreewald von ihren Renten lebenden Soubrette zu
höherer Kunstbetätigung hinangeführt wird . Lautensprungs Gegen .
pol ist ein Geldgeber , der ihn „ gemacht " und seither ausgebeutet
hat — eine in der Theotergefchichte oft erhärtete Tatsache . Manches
ist da recht gut verarbeitet , anderes schablonenhaft und trivial .
Statt der allzubreitfpurigen Kabaretiszenen hätte man lieber «ine

textliche wie namentlich musikalische Charkterisierung des volklichen
Lebens der wendischen Spreewaldsasscn entgegengenommen . Dafür

scheint den Autoren wenn nicht die Absicht , so doch der nötige

„ Zwirn " gefehlt zu haben . Auch glaubten sie wohl , es mit Swen

Gades stimmungsvollen Spreewalddekorationen genug sein lassen

zu dürfen . . . . . . . .
Die Aufführung , unnötig durch Wiederholungen in die Lange

gezogen , war trefflich vorbereitet . OSkar Sabo . zumal die unver -

wüstlich komische Josefine Tora besiegeln den äußerlichen , obschon
nur mätzigen Erfolg . _

ek .

Metropoltheater : - Die ezarüasfikstin " .
Das Zugstück des Wiener Johann - Strauß - Tbeaters wurde auch

in Berlin mit lautem Beifall aufgenommen . Das liebenswürdige
Talent des Komponisten Emmerich Kaiman führt ihn nickt

weit ab von der Bahn vieler Kollegen , die uns in neuerer Zeit

manch sangbare Walzer - und Marschmelodie beschert . Besonders

hübsch sind seine leidenschaftlichen CzardaSweisen , und „ Scklager "

wie „ Ganz ohne Weiber geht die Chose nicht ! " werden gewiß bald

in allen Zichorienhäusern zu vernehmen sein .
Der von Stein und Jenbach herrührende Text bietet manches

Unterhaltende . Ter jung : Fürst von Weylersheim hat sich in Budo .

pest sterblich verliebt in die schöne Varictekünftlerin Shlva VareScu ,

deren Abschiedsaustreten auf dem Brettl , vor ihrer Fahrt ins

Dollarland , wir beiwohnen . Von seiner Familie nach Wien zurück -
gerufen , verspricht der Fürst noch schnell seiner Angebeteten vor
einem Notare die Ehe . Kaum ist er fort , so Zerfährt Sylva von

seiner früheren Verlobung mit seiner Kuiine Stasi . Sie glaubt .
daß der Geliebte ihr gegenüber nur Komödie gespielt hat und will

sich für die Blamage rächen . Sie gibt sich als die Frau des Freun -
des des Fürsten aus und wird als solche von ihrem Vieudogatten
in die fürstliche Familie eingeführt . Tie netten Verlegenheiten .
Verwechselungen und Konflikte , welche sich aus dieser Lage er¬

geben . füllen den zweiten Akt aus . Zum Schluß löst sich in der be -

haglichen Umgehung eines appetitlichen Restaurants idort gibt es

sogar einen Fleischrost ! ! ) alles in Wohlgefallen auf : der junge
Fürst bekommt seine Sylva , sein Freund die niedliche Komtesse
Stasi . _ • n. . . ,

Gespielt wurde flott und temperamentvoll . Die Titelrolle gab

Fritz i Mafsary mit vollendeter Künstlerschaft ; sie war bei vor -

trefilichster Laune und Stimme . Auch Herr Kutzner als Fürit
Edwin sang und spielte recht flott . Ter Gesang verblaßte dagegen
bei den übrigen Mitwirkenden , die indessen sonst ihre Rollen durck -

weg zu prächtiger Geltung brachten : Vallentin ( früher am

Lessingtheater ) als Freund Boni ; Ludl als „besserer älterer

Herr " : Ander als klappriger Fürstenvater . Allerliebst anmutig

war M o l l v W e s s e l h als Kusinchen . — Direktor Schultz hatte

für tadelloses Zusammenfprel und blendende , geschmackvolle Aus -

stattung gesorgt . Das Orchester unter Kapellmeister HüHn ließ

nichts zu wünschen übrig . m.



Chronik des Weltkrieges .
IR . September 1SI4 .

Westlicher Lriegsschauplah : Nichts Neues .

Oestücher Kriegsschauplatz : Das 22. russische Armeekorps ver -

suchte über Lyck in den Kamps in Ostpreußen einzugreifen . Es

wurde geschlagen .
Nach Telegramemn der Kriegsberichterstatter aus dem öfter -

reichischen Kriegsvressoquartier dauern die kämpfe um Lemberg
mit unverminderter Heftigkeit fort .

Ein Einfall der Serben in Slawonien wurde durch österreichische

Truppen mit glänzendem Erfolge zurückgeschlagen . In den letzten

zwei Tagen wurden mehr als 6000 Gefangene gemacht .

11 . September 1915 .

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz Schützengrabenkämpfe .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz kam es auf der ganzen Front

zu heftigen Kämpfen . 37SO Russen wurden zu Gefangenen gemacht .
Oesterreichische Truppen wurden auf der südlichen Sereihfronl

von überlegenen feindlichen Kräften auf die Höhen östlich der Stryka
zurückgenommen . Auf den Höhen westlich des unteren Sereth hef -
tiger Kampf .

genommen . In der Tofanagegsnd haben wir einen feindlichen An -
griff auf�die von den Alpini am 7. September im TravenanzeStale
eroberte Stellung abgewiesen . Auf der übrigen Front die gewöhn -
lichen Artilleriekämpfe , die durch das Unwetter behindert wurden .
Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof von Santa Lucia ( Tolmein ) ,
wo lebhafte Zugsbcwegungen gemeldet worden waren . In der ver -
gangenen Nacht hat eines unserer Lenk - Luftsch - iffe unter schlechten
atmosphärischen Bedingungen längs der Bahnstrecke Duino - Triest
600 Kilogramm Sprengstoffe auf mehrere Eisenbahneinrichtungen
abgeworfen , die zerstört wurden . Es kehrte sodann unversehrt in
unsere Linien zurück . C a d o r n a.

Rumänischer Bericht .
Vom 8. September . kW. T. B. ) An der Nordwestfront

besetzten� wir nach heftigen Kämpfen Olah - Toplicza , Csik - Telne ,
Györzpö - Szent - Miklos und Csik - Szent - Mihaly . Ein feindlicher An -
griff südlich von Mehadia wurde zurückgewiesen . Russische und ru »
mänische Truppen haben die Bulgaren aus Pasardschit - ( Dobrics
vertrieben . Durch den Fliegerangriff auf Constanza wurden zwei
Frauen und ein Kind verwundet .

Die Kämpfe in Aegypten .
London , g. September . iW . T. B. ) A m t l i ch. Der Ober »

kommandierende in Aegppten berichtet , daß am 8. Dep -
tember abermals drei englische Flugzeuge El Mazar überflogen
und 20 Bomben geworfen hätten ; elf habe man mit Wirkung im
feindlichen Lager einschlagen sehen .

vom U- Soot - Krieg .
London , 10. September . ( 23. T. 25. ) Reutermeldung . Lloyds

meldet : Der norwegische Dampfer „ Pronto " ( 1411
Brutto - Registertonnen ) ist gesunken .

Der schwedische Dampfer „ Gamen " ( 2595 Brutto -
Registertonnen ) aus Stockholm ist gesunken . Die Mannschaft ist
gerettet .

Nußlcmö und öie defterro - Mngelegenheit »
Stockholm , 10 . September . ( W. T . B. ) Meldung des

Schttieöischen Telegraphen - Bureaus . In der russischen
Antwort auf den schwedischen Einspruch in der Angelegen -
heit des Dampfers „ Desterro " , die gestern überreicht
worden ist , wird mitgeteilt , daß der Befehlshaber des Unter -
seebootes des Befehls enthoben und namentlich für den
Mißbrauch der� schwedischen Flagge schwer
b e st r a f t worden sei . Der „ D e st e r r o " sei sofort frei -
g e g e b en worden . Betreffs der Dampfer „ Lissabon "
und „ W o r m s " bleibt die russische Regierung dabei , daß die
Fälle dem Pbisengericht unterbreitet werden müßten . Schließ -
lich teilt die russische Regierung mit . sie Hobe einen Sach -
Walter auscrsehen , der mit einem schwedischen Vertreter zu -
sammen die Entschädigung für die Versenkung des Dampfers
„ S y r a " feststellen soll . _

KonftrenZ öer skanömavischen Minister . �
Kopenhagen » 9. September . ( 23 . D 23. ) Amtlich . Gemäß

dem Beschlüsse über das Zusammenwirken der nordi -
scheu Reiche , welcher bei der Königszusammenkunst in Alalmö
gesaßt worden war , und in Fortsetzung der Ministerzusammenkunft
in Kopenhagen werden der dänische Ministerpräsident und der
Minister des Aeußern , der norwegische StaatSminister und der Mi -
nister deS Aeußern am 19 . « eptember in Kristiania
eine Zusammenkunst abhalten . Die dänischen und schwc -
dischcn Minister wohnen während der Zusammenkunft im könig -
lichen Schlosse als Gäste des Königs von Norwegen . Die Zusam¬
menkunft ist ein erneuter Ausdruck des Wunsches der nordischen
Reiche , unter Aufrechterhaltung einer loyalen » n -
parteiischen Neutralität zusammenzuwirken zur Wah -
rung ihrer Gerechtsame und Interessen als neutrale Staaten .

Amerikanische Vergeltungsmaßnahmen
gegen öie englischen schwarzen Liften .

Washington , 7. September . ( Funkspruch vom Vertreter
des W. T . B. ) Ter Ausschuß beider Häuser des Kongresses
hat das Staatshaushaltsgesetz mit allen Z u -
s ä tz e n . die dem Prästdenten Vergeltungsvoll -
machten gegen Störung des amerikanischen
Handels gewähren , angenommen , mit Ausnahme eines

Zusatzantrages Phelan , weil man von ihm große Härten
gegen Amerikaner in fremden Ländern durch Wiederoer -

�zeltungsmaßregeln befürchtet . Staatssekretär L a n s i n g
hat die vom Senator Thomas im Senate gemochte Mittei -
lung bestätigt , daß der Zusatzantrag Thomas , wonach die Aus -
klsrierung von Schiffen der Kriegführenden , die Amerikaner
benachtertigen , verweigert werden soll , mit Zustimmung des
Staatsdepartements eingebracht worden ist . Dieser Zusatz -
arttrag ermächtigt den Präsidenten , die bewaffneten Kräfte
der Nation , wenn nötig , zur Ausführung seiner Verord -
nungen in Anspruch zu nehmen . Auch die anderen Zusatz -
anträge , mit Ausnahme des Antrages Phelan , hatten die Zu -
stimmung des Staatsdepartements .

«
* *

Tie Zeitungen besprechen die Maßregeln , die vom

Senat angenommen worden sind und P e r g e�l t u n g s -

maßnahmen gegen die britische Schwarze
Liste usw . gestatten . Die Blätter heben den drastischen
Charakter dieser Matzregeln hervor , erklären aber , daß sie

berechtigt und notwendig seien . Es bat im Grunde

keinen Widerstand gegen die Annahme der Bestimmungen

gegeben , da Demokraten und Republikaner in dem überein -

stimmen , was , wie die republikanische „ Tribüne " schreibt ,
einige Diplomaten als „ Borgeschmack , wie dem Löwen der

Schwanz gezwickt wird " bezeichnen .

Verurteilung eines kanadischen Werbers »
Rotterdam , 10. September . ( W. T. 23. ) Einer amerikanischen

Meldung zufolge ist in Seattle vom Bundesgericht daselbst An -

fang Juli d. I . der Kapitän der kanadischen Armee H.
I . Thomsen wegen Verletzung der Neutralität der

Vereinigten Staaten zu drei Monaten Gefängnis und zu
einer Geldstrafe von 500 Dollar verurteilt worden . Thomsen hatte
es unternommen , amerikanische Bürger zum kanadi -

schen Heeresdienst anzuwerben .

Der amerikanisch - japanische Intereßen -
konftikt in China .

New Jork , 7. September . ( Funkspruch vom Vertreter des

W. T . B. ) Das Verhältnis zwischen China und

Japan erregt hier erhöhte Aufmerksamkeit . Der Hearstsche
Internationale Nachrichtendienst berichtet aus W a s h i n g -

t o n, man erwarte , daß eine letzthin im Staatsdepartement ein -

getroffene verrtauliche Mitteilung über den russisch - ja -
panischen Vertrag die amerikanische Regierung zwin -
gen werde , demnächst die Aufmerksamkeit der Großmächte auf
die neue BedrohungChinaszu lenken . Es wurde mit -

geteilt , daß die letzte Nachricht von Verletzungen des

Grundsatzes der offenen Tür in China durch Ruß -
land und Japan spreche und daß sie darauf hinweise , daß das
Bündnis die Integrität der chinesischen Republik bedrohe .

Nach Aussagen von Regierungsbeamten seien die Forde -
r u n g e n, die Japan im Zusammenhang mit dem Zwischen -
fall von Chengchiatung an China stellte , übertrieben

hoch , sie berührten Chinas Stellung als souveräne Macht in

der südlichen Mandschurei und inneren Mongolei und ständen
in keinem Verhältnis zu der Beleidigung , deren sich chinesische
Soldaten in Chengchiatung nach der Angabe Japans schuldig
gemacht hätten . Japan wird , wie die „ Associated Preß " aus

Washington meldet , die Vereinigten Staaten von den neuen

Forderungen an China nicht in Kenntnis setzen , falls eine

Mitteilung nicht ausdrücklich verlangt wird . Hiesige japa -
nische Beamte erklärten , nach ihrer Meinung würden amerika -

nische Rechte weder verletzt noch betroffen und . Japan sei

ebensowenig verpflichtet , in Verhandlungen mit der amerika -

nischen Regierung einzutreten , wie es die Vereinigten
Staaten seien , die Lage in Mexiko mit Japan zu besprechen .

Generalversammlung öes Kreis¬

wahlvereins Teltow - öeeskow .
Am gestrigen Sonntag hatte der neue Kreisvorstand von

Teltow - Beeskow eine Generalversammlung einberufen . Sie tagte
im Hörsaale der Arbeiterbildungsschule uwd war polizeilich über -
wacht .

Ter Vorsitzende F r a s s e k beleuchtete in seinem Geschäfts -
bericht die Vorgänge , welche sich seit der letzten Generalversamm -
lung im Kreise abgespielt haben . Er führte unter anderem auS :
Schon vor jener Versammlung hatten die Mitglieder die Frage cnt -
schieden , auf welche Seite sie sich in den Parteistreitigkeiten zu
stellen haben . Es handelte sich deshalb in der letzten Zeit lediglich
darum , die Mitglieder in den örtlichen Versammlungen zu unter -
richten über das , was seit der letzten Generalversammlung ge -
schehen ist , um so eine Klärung herbeizuführen über die inneren

Streitigkeiten , welche in der Partei und im Kreise schweben . — Dem
Beschluß der vorigen Generalversammlung entsprechend hat der
Vorstand den früheren Sekretären Groger und Pagets ihre
Stellung gekündigt . Sie haben darauf geantwortet , daß sie die
Kündigung nicht anerkennen , fondern ihre Aemter weiter be -
halten . Dagegen war nichts zu machen , wenn man nicht den Weg
der gerichtlichen Klage beschreiten wollte . Das aber hielt der Vor -
stand nicht für angebracht . Tagegen hat die andere Seite , vertreten
durch Pagels , die gerichtliche Klage auf Herausgabe des Materials

gegen inehr als 20 örtliche Kassierer eingereicht . Die gegen den

Kassierer des Ortsvereins Charlottenburg gerichtete Klage hat das

Gericht wegen sachlicher Unzuständigkeit abgewiesen .
Der Redner gab eine Darstellung der Vorgänge in� den ört -

lichen Wablvcreinen , die durch die im „ Vorwärts " veröffentlichten
Berichte über die betreffenden Versammlungen in der Hauptsache
bekannt sind . Das allgemeine Bild , welches diese Darstellung
zeigt , ist daS : Die weitaus größte Mitgliederzahl steht hinter dem
neuen Vorstand , die bedeutendsten Orte rechnen mit ihm ab und
stehen mit ihm in Verbindung . Die Orte , welche sich auf die Seite
des früheren Vorstandes gestellt haben , haben nur wenige oder gar
keine Mitglieder mehr . Nur drei größere Vereine mit mehr als
70 Mitgliedern stehen hinter dem alten Vorstand : Teltow , Zossen
und Ketschendorf . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß in verfchie -
denen Orten , so auch in Ketschendorf , die Mehrheit der Mitglieder zwar
auf der Seite des fetzigen Kreisvorstandes steht , aber die betreffen -
den örtlichen Vorstände sich dem Willen der Mitglieder nicht fügen ,
sondern im Gegensatz zu ihnen mit den jetzigen Vorstand nicht in

Verbindung treten . — Bis jetzt sind die folgenden Orte offiziell mit

dem gegenwärtigen Vorstand in Verbindung getreten und rechnen
mit ihm ab : AdlerShof , Alt - Glienicke , Bohnsdorf , Britz - Buckow,
Charlottenburg . Eöpenick , Eichwalde , Friedenau , Groß - Beeiten ,
Groß - Lichterfelde , Grünau . Halbe , Johannisthal , Königswuster -
hausen , Lankwitz , Lichtenrade , Mariendorf . Marienfelde , Neukölln ,
Nieder - Schöneweide , Nowawes , Schenkendorf , Schöneberg , Steg -
litz , Tempelhof , Treptow - Baumschulenweg , Wannsee , Wilmersdorf ,
Zeuthen .

In verschiedenen der hier genannten Orte hat der frühere
Kreisvorstand Sonderorganisationen gegründet , womit er Partei -
Zerrüttung betreibt . Nennenswerte Mitglioderzahlen stehen nicht
hinter diesem Treiben des alten Vorstandes . Die größten Sonder -

ovganisationen bestehen in Charlottenburg mit 50, in Neukölln mit

60 , in Bohnsdorf mit 25 — 28, in Schöneberg mit 70 Mitgliedern .
Die Anhänger deS alten Vorstandes arbeiten mit Flugblättern

gegen uns — sagte der Redner — , die man mit parlamentarischen
Ausdrücken nicht kennzeichnen kann . Die Genossen , welche hinter

dem jetzigen Vorstand stehen , werden in den Flugblättern ganz all -

gemein als Anhänger der Spartakusgruppe bezeichnet . Mit dieser ,
den Tatsachen widersprechenden Behauptung verbreiten die . Ver -

fasser der Flugblätter bewußt die Umvahrheit . Diese unwahren
Behauptungen werden aufgestellt , um uns Schwierigkeiten zu be -
reiten . Welcher Art diese Schwierigkeiten sind , das dürfte den Ge -

noffen , welche die Vorgänge der letzten Zeit beobachtet haben , be -
kannt sein . Ebenso unwahr ist die in den Flugblättern aufgestellte
Behauptung , daß wir oder der Groß - Berliner Bezirksvorstand die
Gelder der Organisation zu politischen Zwecken verwenden , die dem
Statut widersprechen . Erstens verfolgen wir keine itatutenwidrigen
Zwecke und dann steht uns ja gar kein Geld zur Verfügung , denn
die alten Vorstände haben kein Geld , sondern Schulden hinterlassen .

Was veranlaßt den alten Vorstand , die hier gekennzeichnete
Taktik zu befolgen ? Nicht die von unserer Seite angeblich propa -

gierte Beitragssperre . Der Hinweis auf diese ist für den früheren
Vorstand nur der Deckmantel für seine wirklichen Absichten . Wohin
diese Absichten gehen , das hat die vom alten Vorstand kürzlich ver -

anstaltete Versammlung in der „ Neuen Phicharmonie " gezeigt , zu
der die Einlaßkarten durch die Berliner Gewerkschaststommission
verbreitet wurden und die fast nur von Gewerkschafts - und Partei -

angestellten besucht war . In jener Versammlung erklärte Thurow ,
er könne nicht mehr zum Abonnement des „ Vorwärts " auffordern ,
weil dieser für die sozialdemokratischen Organisationen nicht mehr
in Betracht komme , er empfehle deshalb die „Fackel " und die „ Feld -
post " . Und Groger sagte , Veranstaltungen wie jene�Versammlung
würden sich wiederholen , um denen , die auf dem Standpunkt der

Politik des 4. August stehen , Gelegenheit zu geben , sich um einen

Zentralpunkt zu scharen und die Bewegung in Berlin in diese Bahn
zu leiten . — Damit ist ausgesprochen , daß die Gruppe Groger -
Thurow sich schon vordem als Zentralpunkt für die Politik des

Parteivorstandes betrachtet hat und daß sie alles tun wird , damit
dem Parteivorstand die einzige Stütze , die er in Groß - Berlin noch
hat , nicht entzogen wird . Lediglich hierauf , aber nicht auf die

2Vahrung des Kreisstatuts kommt es der Gruppe Groger - Thurow an .
Der Kassierer Freigang gab einen Ueberblick über die

Kassenverhältnisse und legte dar , dieselben seien dadurch ungünstig

beeinflußt , daß der alte Vorstand 80 000 M. an den Partei¬
vorstand abgeliefert babe , obgleich dazu keine Verpflichtung vorlag
und noch erhebliche finarzielle Verpflichtungen der Kreiskasse zu
decken seien .

Mit Rücksicht aus die gegenwärtige Lage der Kasse faßte die

Versammlung folgende Beschlüsse :
1. Die „ Kommunale Praxis " wird den Stadtverordneten und

Gemeindevertretern nicht mehr unentgeltlich geliefert�
2. Stadtverordnete und Gemeindevertreter , die eine feste An -

stellung haben , erhalten keine Entschädigung .
3. Die Funktionäre , welche die „ Neue Zeit " erhalten , haben

dafür 10 Pf . pro Exemplar zu entrichten .
4. Von den Mitgliedern wird ein einmaliger Extrabeitrag von

40 Pf . für Männer und 20 Pf . für Frauen erhoben .
Diese Beschlüsse sollen den Ortsvcretnen unterbveitet werden

und dann für den Kreis als angenommen gelten , wenn die Mehr -

heit der Mitglieder ihnen zustimmt .
Mit Rücksicht darauf , daß in dem Prozeß des alten Vorstandes

gegen die Ortskassierer eine Widerklage gegen den ersteren zweck -

mäßig sein kann , ermächtigte die Versammlung den Vorstand , wenn

er es für erforderlich hält , gegen den früheren Vorstand auf Heraus -
gäbe der Kasse und Räumung des Bureaus zu klagen .

Nach dem Bericht der Mandatprüfungskommission war die Ver¬

sammlung im wesentlichen so zusammengesetzt wie die vorige Ge -

neralversammlung . Es waren anwesend 114 Delegierte aus 27

Orten , 19 Vorstandsmitglieder und der Abgeordnete des Kreises .
An Stelle von drei VorstanidSmitgliedern , die durch Einbe¬

rufung zum Militär usw . verhindert sind , wurden gewählt :
S ch l a t e r als Schriftführer , B o l l e n s als Revisor und K e i -

ling als Mitglied der Pretzkvmmission . Als Ersatzpersonen zur

Ausfüllung etwa noch im Vorstand entstehender Lücken wurden be -

stimmt : Becker , Mikley , Keftel , Frau Böhm , Niemetz , Wagner und

Krohn . � .
Nun folgte die D el egi e r t e n w a h l zur ReichSkon -

f e r e n z. Von einer Diskussion über die Fragen , welche die Kon -

ferenz beschäftigen werden , nahm die Versammlung Abstand mit

der Begründung : Unter polizeilicher Ueberwachung sei eine un -

gehinderte Aussprache über diese Fragen nicht möglich . Als Tele -

gierte wurden Frassek , Käte Dunker und Zirkel ge -

wählt . Ho ff mann - Schöneberg wurde als Ersatzmann be -

stimmt .
Der Vorstand legte folgende Resölution vor :

Die am 10. September 1916 tagende außerordentliche Kreisgene -

ralversammlung des Kreises Teltow - Beeskow - storkow - Charlottenburg

bringt der Reichskonferenz gegenüber zum Ausdruck :

1. Daß die Reichskonferenz , unter den einengendeil Bedin -

gunaen des Belagerungszustandes zustande gekommen , kein klarer

Meinungsausdruck der Ansichten in der Gesamtpartei ist . viel -

mehr zu den falschesten und entstelltesten Schlußfolgerungen

führen kann . Etwa von ihr zu fassende Beschlüsse können asio

von vornherein irgendwelche moralische und politische Bedeutung

nicht haben ,
2. daß den Beschlüssen der Reichskonferenz auf Grund des Sta -

tuts keine parteirechtliche Kraft beigemessen werden kann ,

3. daß die Parteiinstanzen durch die oben gekennzeichnete Per -

fälschung der wirklichen Ansichen der Partei ein Vertrauensvotum

für ihre den Parieiinteressen zuwiderlaufende Politik erschleichen

wollen und somit als die Nutznießer des Belagerungszustandes
und der durch diesen gefesselten öffentlichen Meinungsfreiheit

auftreten , . � -
4. daß die Veranstaltung unzweifelhaft den Zweck verfolg . ,

die Partei noch fester an die Politik des 4. August und deren

Folgeerscheinungnen zu ketten und sie auck in Zukunft dem

Imperialismus und den Interessen der nichtsozialistischen Ge -

sellschaft zu verpflichten .
5. daß die Reichskonferenz durch die Rechtfertigung der

Politik des 4. August und deren Folgeerscheinungen die Grund -

lagen der sozialdemokratischen Politik in Deutschland untergräbt
und Veranlassung geben kann , daß sich die Bande lösen , die den

Bestand und Zusammenhalt der Partei bedingen .

Ueber den Inhalt der Resolution kam es zu einer Debatte , in

der Däumig ausführte , die Konsequenz dieser Resolution müßte

eigentlich die sein , daß die Versammlung die Konferenz nicht be -

schicke . Die Teilnahme an der Konferenz sei aber mit Okccht bc -

schlössen worden . Es komme darauf an , vor aller Welt zu zeigen ,
daß der Politik des Parteivorstandes eine geschlossene Opposition
gegenüberstehe . Däumig beantragte , die Resolution dahin ab¬

zuändern , daß sie folgenden Wortlaut habe :
Die am 10. September 1916 tagende außerordentliche Kreis¬

generalversammlung des Kreises Teltow - Beeskow - Storlow - Char »
lottenburg bringt der Reichskonferenz gegenüber zum Ausdruck .

daß die Reichskonferenz . unter den einengenden Bedingungen
des Belagerungszustandes zustande gekommen , kein klarer Mci -

nungsausdruck der Ansichten in der Gesamtpartei ist . � Etwa

von ihr zu fassende Beschlüsse können auf Grund des Statuts
keine parteirechtliche Kraft haben .

Da die Veranstaltung unzweifelhaft den Zweck verfolgt , die

Partei noch fester an die Politik des 4. August und deren Folge -
erscheinungen zu ketten , so haben die Vertreter der Minderheit die

Pflicht , aus der Reichskonferenz mit aller Entschiedenheit gegen
die Verfechter der Kriegs - und Burgfriedenspolitik Front zu
machen und nichts unversucht zu lassen , die Partei wieder auf
den Weg einer entschieden sozialdemokratischen Arbeiterpolitik zu
führen .

Julian Borchardt sagte , es wäre ein falsches Bild , wenn
man der Welt zeigen würde , dem Parteivorstand stehe eine ge -
schlossene Opposition gegenüber . Die Opposition sei nicht geschlossen .
Sie stehe nicht hinter der Arbeitsgemeinschaft . Tie Arbeitsgemein -
schaft sei überhaupt keine Opposition . Sie wolle ja nur den Scheide -
männern den Weg zur Verständigung ebnen und die Zustände
wieder herbeiführen , die vor dem 4. August bestanden und zur Po -
litit des 4. August geführt haben .

KäteDunker vertrat im allgemeinen denselben Standpunkt
wie Borchardt . Sie meinte , das Richtige wäre gewesen , die Ver -

anstalter der Konferenz unter sich zu lassen . Da aber die Oppo -
sition sich an der Konferenz beteilige , so habe sie den Anhängern
ves Parteivorstandes zu sagen , wie sie über seine Politik und die

Konferenz denke .
Weiteren Aussübrungen zu dieser Angelegenheit wuvde durch

einen Schlutzantrag ein Ende gemacht .
Die von Däumig beantragte Aenderung wurde abgelehnt und

die unveränderte Resolution gegen einzelne Stimmen angenommen .
Schließlich fand noch eine GympathieetflSrung für Karl Lieb¬

knecht widerspruchslose Annahme .



Ms Groß - öerlin .
Waruung vor der Verwendung verzinkter Gefäße zu

Einmachezwecken .
Tem Medizinalamt der Stadt . Berlin sind . Fälle bekannt ge -

worden , in denen zufolge der Verwendung verzinkter Kessel zum Ein -
kochen von Pflaumenmus größere Mengen dieses wertvollen Nah -
rungsmittsls völlig unbrauchbar geworden sind . Tiefe Vorfälle
lassen erkennen , daß eine von dem M i n i st e r d e s Innern er -
laffene Warnung vor der Verwendung verzinkter Gesäße zur
Speisenbereitung nicht in olle Kreise der Bevölkerung gedrungen ist .
Wir bringen daher diese Warnung im Wortlaut zum " Abdruck :

„ An Stelle von kupfernen Gefäßen gelangen seit einiger Zeit
verzinkte Stahlblcchgefäße in den Verkehr . Soweit derartiges Ge -
schirr nicht bei der Zubereitung von Nahrungs - und Genußmitteln ,
sondern z. L. zum Wäschekochen Verwendung findet , bestehen hier -
gegen gesundheitlich keine Bedenken . Für die Zubereitung von
Nahrungs - und Genußmitteln ist jedoch derartiges Geschirr nicht
oder jedenfalls nicht schlechthin geeignet , weil es verschiedene Spei -
sen und Getränke gibt , die aus der Verzinkung Zink aufzunehmen
vermögen . Hiermit sind nicht nur in gesundheitlicher Hinsicht Ge -
fahren verbunden , sondern es können aus diese Weise zugleich er -
hcbliche Mengen von wichtigen Lebensmitteln geschmacklich derartig
beeinflußt werden , daß sie nicht mehr genießbar sind und daher der
menschlichen Ernährung verloren gehen . Tics muß aber unter
allen Umständen vermieden werden . Es ist brshcr — entgegen
widersprechenden Angaben aus Handelskreisen — kein Ver -
zinkungSverfahren bekannt geworden , das den Uebcrgang von
Zink in Lebensmittel bei deren Zubereitung unter allen Umständen
ausschließt .

Nach den bisherigen Erfahrungen kommt bei der Zubereitung
von Lebensmitteln an Stelle von Kupsergeschirr vornehmlich
emailliertes Geschirr in Betracht , das jedenfalls bisher noch in
ausreichenden Mengen zur Verfügung steht und in verschiedenen
Größen hergestellt wird . Beachtenswert ist weiter , daß derartiges
Geschirr nicht lediglich aus emailliertem Stahlblech hergestellt wird ,
sondern daß es mach widerstandsfähige , innen emaillierte gußeiserne
Kochkessel gibt , die an Stelle großer kupferner Kessel Verwenoung
finden können . Nicht emailliertes eisernes Geschirr empfiehlt sich
für die Zubereitung verschiedener , insbesondere säurehaltiger
Lebensmittel iz . B. von Fruchtsäften , Marmeladen , Gelees und
dergleichen ) nicht , weil es an derartige Speisen Eisen abzugeben
vermag . Allerdings sind die in Betracht kommenden Eisenmengen
nicht etwa geeignet , die menschliche Gesundheit zu schädigen , jedoch
vermögen sie den Speisen einen unangenehmen metallischen
it ' . ntenähnlicheni Geschmack zu verleiben , der sie ungenießbar und
somit unbrauchbar macht , wodurch sie ebenfalls der menschlichen
Ernährung verloren gehen . Im Haushalt kann unter normalen
Verhältnissen Kupfergeschirr leicht durch Emaillegeschirr ersetzt
werden . Sobald es sich jedoch darum handelt , zur Einmachezeit
sowie beim Hausschlachten in großem Umfange Lebensmittel zu -
zubereiten , wird es unter den gegenwärtigen Verhältnissen kaum
möglich sein , rechtzeitig für alle abgelieferten großen Kupferkesiel
entsprechende Emaillckcssel zu beschaffen . Es dürfte sich daber
empfehlen , den Kreisen der Bevölkerung , für die derartige Ver -

hältnisss in Betracht kommen , nahezulegen , zunächst zum gemein -
schaftlichen Gebrauch für eine entsprechende Zahl von Familien
je einen derartigen Kessel zu beschaffen . In ländlichen Bezirken
ist es vielleicht zweckmäßig , auf Kosten der Gemeinde entsprechend
Vorsorge zu treffen und das Geschirr den Gemeindeangehörigen

zwecks Benutzung zur Verfügung zu stellen . Auf diese Weise
dürfte zugleich zu erreichen sein , daß seitens der Hersteller des
einschlägigen emaillierten Geschirrs rechtzeitig den Bedürfnissen
der Bevölkerung und insbesondere auch der Lebensmittelindustrie
Rechnung getragen werden kann . Es wird daher ratsam sein , die
Bestellungen beizeiten auszugeben , damit sich die Fabrikanten von
emailliertem Geschirr entsprechend einrichten können .

Katharinenpflaumcu .
In welcher Weise das Publikum über das Ohr gehauen wird ,

lehrt ein Gespäch , dessen Ohrenzeuge ein Parteifreund dieser Tage
war . Ein Obsthändler , der ein Ladengeschäft hat , unterhielt sich
mit seinem Freund . Händler : „ Na , die können uns doch nicht mit
ihren Höchstpreisen für Pflaumen ! " ( Bezeichnende Bewegung der

Hand nach der Stirn . ) „ Tie ersten paar Tag : geben wir überhaupt
keine heraus und nun lesen wir die großen reisen beraus , das sind
„ Katbarincnpflaumcn " , kosten 50 bis 60 Pf . , den „ Schrutz " sollen
sie dann für 25 Pf . haben . "

So wird ' s gemacht . Tie Konsumenten sind immer die
Dummen I

_

Mit ihrem Sohne aus dem Fenster gestürzt . Große Aufregung
verursachte am gestrigen Sonntag Vormittag die Verzweiflungstat
einer jungen Mutter , die sich mit ihrem Sjährigen Sohn aus dem

Fenster ihrer in der 4. Etage belegenen Wohnung in der Rasten -

burger Str . 13 gestürzt hatte . Seit zwei Jahren wohnte daselbst
der Ingenieur Rößlcr mit seiner Frau und seinem Kinde . Er war

vor etwa 4 Wochen zum Heeresdienst eingezogen worden und teilte

am gestrigen Morgen der Gattin mit , daß er schon in kurzer Zeit
ins Feld geschickt werden würde . Frau R. hatte schon , seit ihr Mann

beim Militär war , ein recht verstörtes Wesen gezeigt . Sie hing mit

großer Liebe an den Gatten und hatte sich oft zu Nachbarn geäußert ,

daß sie es nicht überleben könne , wenn ihrem Manne draußen im

Felde etwas passieren würde . Als die Frau R. nun am gestrigen

Morgen den Brief ihres Mannes erhalten hatte , in welchem er sie
in den zärtlichsten Ausdrücken beschwor , doch ja seinetwegen keine

Angst zu haben , nahm sie ihren 5jährigen Sohn in den Arm , öffnete
das Fenster und stürzte sich mit dem Kinde auf die Straße hinab .
Tie unglückliche Frau war auf der Stelle tot . Sie hatte einen

Schädelbruch und schwere innere Verletzungen erlitten . Ter fünf -

jährige Knabe aber war mit verhältnismäßig leichten Verletzungen
davon gekommen . Die Mutter hatte im Fallen die Hände schützend
um das Haupt des Kindes gelegt , so daß es nur einen Bruch des

rechten Beines erlitt . Der Knabe wurde nach einem in der Nähe

gelegenen Krankcnhause geschafft , die Leiche der Frau nach dem

Schauhause überführt .

20 Einbrüche eingeräumt haben zwei junge Burschen im Alter
von 18 und 20 Jahren , die setzt festgenommen wurden . Als der

Fahrraddiebstahl nicht mehr lohnte , legten sie sich aus den Einmiete -

diebstahl . Schließlich gingen sie aus die Klingelfahrt . Wurde die

Wohnung geöffnet , so boten sich die Tagediebe zum Teppichklopfen
oder auch zum Holzhauen an , wurde nicht geöffnet , erbrachen sie die

Wohnungen und stahlen , was mitnehmenswert erschien . Die Ein¬
brüche wurden in Berlin , Neukölln , Schöneberg und Charlottenburg
verübt .

Falsche Zwanzigmarkscheine . Festgenommen wurde am Sonn -
abend der Steindrucker Oswald Dorn aus Erfurt , als er in einem

'
Schokoladengeschäst in der Friedrichstraße einen falschen Zwanzig -
markschein wechseln wollte . Es stellte sich heraus , daß Dorn in Er -
surt sich eine Werkstatt eingerichtet halle , in der er die falschen
Scheine anfertigte , obwohl er in einem Betriebe arbeitete . Von Zeit
zu Zeit nahm er sich Urlaub , um in den verschiedenen Städten die
Scheine unterzubringen . Mit Vorliebe suchte Dorn sich Schoko -
ladengcschästc aus . Man fand bei ihm 13 Tafeln Schokolade . Tie
falschen scheine tragen das Zeichen L und grüne Buchsaben ; jie
sind heller als die echten .

Sportpark Treptow . Tie rührige Rennleitung der kleinen
Bahn versteht sich aus die Zusammenstellung eines zugkräftigen
Programms . Fehlt es den Besitzern der Bahn an Qualität unter
den Fahrern , dann geizen sie nicht mit der Quantität , wodurch
ihnen aber kaum größere Unkosten entstehen dürsten . In drei Vor -
läuscn über je 30 Kilometer zu einem Handicap , dessen Entschei -
dungslaus erst am So - n ! ag , den 17. d. M. , ausgefahren wird , star -
tcten gestern neun Dauerfahrer . Tic drei ersten aus diesen Vor -
läuien bestritten dann noch ein besonderes Tauerrennen über
40 Kilometer , den Preis von Treptow . An den Fliegerrennen be -
teiligicn sich 36 Fahrer , von denen auch nicht einer Anspruch auf
Klasse erheben kann . Die Resultate der einzelnen Rennen sind :

Handicap 1916 . 1. Vorlaus : 1. Lewanow , 2. Nauiokat 15,
3. « chulze 1690 Meter zurück . — 2. Vorlauf : 1. Pawke , 2. Wiewerall
1310 , 3. Przvrcmbcl 2720 Meter zurück . — 3. Vorlaus : 1. Kuscbkow ,
2. Krupkat 1060 , 3. Weise 1580 Meter zurück . In diesen Vorlauten
kuhr nur Pawke ein gleichmäßiges , flottes Tempo . Die anderen
Fahrer versagten mchr oder weniger . — Malfahren für Flieger
über 900 Meter : 1. Hojfmann , 2. Krahncr . 3. Behrendt , 4. Kons .
— Prämicnfahren Distanz 5000 Meter : 1. Nicderkrone , 2. Behrendt ,
3. Hosfmann . 4. Krahner . — Preis von Treptow : 1. Pawke , 2. Wie -
werall 2180 Meter , 3. Lewanow , 4. Kuschkow , beide weit zurück . Auch
in diesem Dauerrennen zeigte nur Pawke eine gute Form . — Ter
gebotene Sport war durchweg ein recht mäßiger : der Geschäfts -
gewinn für die Rcnnveranstaltcr dürfte dagegen recht erheblich sein .

Das Abturncn der Lchrlings - Abtcilungcn des Turnvereins
„ Fichte " aus dem „Flchte " - Sportplatz , Köpcnickcr Landstraße , ver¬
einigte insgesamt 160 Jugendliche

In den Einzelkonkurrcnzen trugen folgende Mannschaften den
Sieg davon : Hochsprung : 1. Zindler , 1. Abt . , 1,53 Meter : 2. Erd -
mann , 3. Abt . , 1,53 Meter : 3. K ersten , 7. Abt . , 1,48 Meter . —

Hindernislaus : 1. Bolz , 3. Abt . , 52 % Sek . ; 2. Bittroff , 3. Abt . , 52' /s ;
3. Simon . 13. Abt . , 53 % Sek . Olympische Stafette : 1. 3. Abt . , erste
Mannschast , 4 Min . 21 % Sek . ; 2. 3. Abt . , zweite Mannschaft , 4 Min .
25 Sek. : �3. 13. Abt . , 4 Min . 33 % Sek . — Im Vierkamps : Kugel¬
stoßen , Schleuderballwerfcn , Weitspringen und 100 - Meter - Laus bc -
legten die ersten Plätze : a) Jugendliche von 16 — 18 Jahren : 1. Erd¬
mann , 3. Abt . ; 2. Warjtg , 3. Abt . ; 3. Kcrstcn , 7. Abt . ; 4. Zindler ,
1. Abt . Den fünften Rang teiltcn sich Dörband , 4. Abt . , Tresp ,
13. Abt . , Zoll , 13. Abt . ds Jugendliche von 14 — 16 Jahren :
1. Schubert , 13. Abt . . 2. Zeuse , 14. Abt . . 3. Gotzmar , 1. Abt . , und
Thons , 4. Abt . . 4. Grandtke . 15. Abt . Ten fünften Rang teiltcn
sich Dumte 9. Abt . , Gronwald , 9. Abt . , und Weber , 17. Abt .

Wctteraussichtcn für das mittlere Norddeutschland bis Ticns -
tag mittag : Ziemlich warm , zunächst noch trocken und vielfach
heiter , später zunehmende Bewölkung und im östlichen Küstengebiet
leichte Regenfälle ; im Süden strichweise Gewitter .

j Am 7. September , abcndS 10Uhr,I
i entschlief saust ganz Plötzlich und I
| unerwartet unser lieber Vater , I
s �chwieger - und Großvater , Bruder J

und Onkel

der Gastwirt

j im 64. Lebensjahre . 11302 1

Dies zeigen tiesbetrübt im |
[ Namen der Hinterbliebenen an

kamilie E. Wolkkgrsmm .
siamilie K. Gabler .

Familie H. Holländer .

P. Holländer und Frau .

Wilb . Hoffmeister , als Bruder .

Die Beerdigung findet am i
! Montag , du : 11. September , nach -

'

I mittags 2 Uhr , vom Traue : hause , s
lAckcrstraße 6/7 , aus nachdem St . I

Elilabeth - Friedhof , Prinzenallce ,

Mmiralspaiast .
Das herrliche Eisballett

Zigaretten
direkt ab Fabrik , völlig versteuert .

1,8 Pf . 100 Stck . 1,30 A
3 Pf . 100 Stck . 1,90 B
4,2 Pf . 100 Stck . 2. 40 0
(5,2 Pf . 100 Stck . 3. 75 D
8. 8 Pf . 100 Stck . 6,50 E

Versand ins Feld gegen Vor¬
einsendung des Betrages .

Inland nur Nachnahme .

ZigarettenJab . Wilh . Schnur
10 Berlin N. 39. Chausseestr . 86.
Tel . ; Norden 11766 . Geöffnet
Werfctgs . 8— 8, Sonnt . 8— 10. *

statt .

MaschiDisten ,
Schlosser , Sehmlede ,

i Saniert Hofarbeiterl
und Ärbeilerimieii

j stellen ein. Meidung bei Brau -
mcistcr Willner , Deutsche !

J B>erbraucrei,Ak ! iengesellschast . |
| Pichelsdorf bei Spandau .

ILombani - Haus
H. Leipzigerst . 75 II

Volla normale Belcihung
Diskretion , Reellität .

Gelegenheitskäufe
Uhren

Brilinuten
GoUlwaren

IG — 50 °/0 unter Ladenpreis . |

mFreien Stunden .
Romane und Erzählungen für
das arbeitende Volk. Pro Heft
ISPs . Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SÄ . 68, Lindenstcatze 3.

iiledunI 14. September .

Baissfie LoBaris
Gesamter , der Gewinne Mark :

10 © ooo
Erster Hauptgewinn Mark :

10 000
I l oen 7111 Mif Postgebühr , u. Liste

LüöüiUlHlR . 35 Pf . außerdem .

Eine letae BanknoleutaseliE mit 5 Baöiseiisn a. Z Bote Kreaz- Losen t3 H.

Ziehung 27. , 28. , 29. u. 30 . Sept i

iinin
Erster Hauptgewinn Mark :

100000 !
Zweiter Hauptgewinn Mark :

50000
LosezölSOMt�Aerdet

Ind . )
l Sclisarz

NO 43, Neue Königs ». 86

SO 16, Neanderstr . 38.

Telegramme ; Schwarz Berlin Neuekönigstr . !

ipeslalani
l >r . med . Karl Iteinhardt .

Potsdamer Str . 117

Äufkiärenäe

f. Geschlechtskrankheiten .
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungon .

Institute :

a. d. Lützowstr . , Sprechst l/jll - 2
u- sijß - ' /jlü U. abds . , Sonnt . 11- 1.

48 Seiten starke Broschüre gratis und post¬
frei in verschlossenem Kuvert .

oder Hilfsleger zum sofortigen Eintritt gesucht . Zu melden
unter Bekanntgabe bisheriger Tätigkeit bei

„ Fama " , Hannover , Stüvestr . 7 .

Ehrich & Graetz
Berlin SO, ElsenslraBe 98/04

verlangen sofort

II
.

für ein- und vierspindlige
Automaten.

für danerndo Beschliftlgnng gesucht .

Carl Lliidsirom Äklieuoesellseiialt , Berlin 0 17,
Gr . Frankfurter Str . 137 .

Kleiderläuse m. Brut , Flöhe , Wanzen , Vieh - Ungeziefer , vernichtet radikal
Goldgeist W. Z. 75198. Färb - und geruchlos . Eeinigt die Kopfhaut von
Schuppen und Schinnen , befördert den Haarwuchs , verhütet Krankheit
der Kopfhaut , Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten . VermchtetTyphus -
bazillen , desinfizierend und vorbeugend gegen Infektionskrankheiten .
Wichtig für Schulkinder . Pausende Anerkennungen . Nur in Karton -
packuneen k 0,60 u. 1,20 M. Man achte beim Einkauf auf die Firma
der alleinig . Fabrik Rademac her 4 Co. | Sieg bürg , und den Namen

�hMilHIIIII "l I| lln' IM I. . . . . .i l' IPIi illilM' iil Mlil hlill IIMIIIII1 Ii "I

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H . & P . Uder ,
Tabak - GroUliandlnng und Tahaklabrik .

Spezialität ; Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Qrimm $ Triepel .
= = Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

■ Amt noritzpl . 3014 . -

| Srieh $ ßraetz
Beplin SO . 38 , ESsensti * . S0 » 04

verlangen sofort

als Einrichter für kleine Drehbänke

Verantwortlicher Redakteur : Ernst Däumig . Steglitz . Für den Inseratenteil veranno . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerer u. Verlagsanstalt Paul Slnger & Eo . Berltu SW ,
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